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ErmittlungdeSReichStagSwahlergebnisseS.Bom Wahlkommissär RegirruvgSrat Boelter in Calw
Wird zurKenvtuiSderWähler deS VII. Wahlkreises
gebracht, daß die Ermittlung des Ergebnisse - der am 25.
dS. Mts. stattfindenden Reichstagswahl am DieoStag,den 29. Januar 1907 vorm. 8 */? Uhr aus dem Rat¬
haus in Calw stattfindet und daß hiebei der Zutritt zudem Lokal jedem Wähler offen steht.

Laut Bekaoutmachuug des K . Amtsgericht- Nagold
ist in daS Güterrechtsregister eingetragen worden : Gute-
kunst, Gottlob Gckreiner in Walddorf , Gutekunst,Marie geb . Walz daselbst . Die Eheleute haben durch Ehe-
vertrag vom 7 . Jauuar 1907 den Güterstau- der Güter-
trennung mit Wirkung vom 7 . Januar 1907 ab festsetzt.

Die Wahl des Schulrats Dr . Frohnmcyer, Rektor des
Schullehrerseminars in Nagold, zum Vorstand und ersten Haupt¬lehrer an der höheren Mädchenschule in Stuttgart Cannstatt ist be-
stätigt worden.

Uebertragen wurde die Schulstelle in Breitenberg,
Bez. Calw , dem Schullehrer Ringwald in Bölgental , Bez . Crails¬
heim , eine Schulstelle in Wendlingen , Bez. Eßlingen , dem Schullehrer
Schn .ierle in Martinsmoos, Bez. Calw , die Schu stelle in
Gottelfing en , Bez . Pfalzgrafenweiler , dem Unterlehrer Theodor-
Rößle in Bitzfeld, Bez. Willsbach (Weinsberg ) , die Schulstelle in
Böffingen, Bez. Pfalzgrafenweiler , dem dortigen Schulamtsver-
wescr Christian Vrändle.

Ernannt wurde Amtsgerichtssekretär Sturm von Herren¬
berg, Hilfsarbeiter des Bezirksnotariats Rottweil , zum Bezirksnotar
bei dem Bezirksnotattat Waldenbuch.

Tagespolitik
Da die Zusammensetzung der Volkskammer sich jetzt

eudgültig übersehen läßt, dürfte auch ein Ueberdlick über
die Stärke der Vertretung der verschiedenen
Berufe u ud Stände in ihr von Interesse sein. Die
neue Kammer zählt 14 Jur istru von Beruf , nämlich
11 RechtSanwälte und 3 Richter. Staatsbeamte im
engere » Sinn find eS 4. beza kommen noch 2 Geistliche,
2 Lehrer höherer Schulen und 2 BolkSschullehrer . Ge¬
meinde - und Körperschaftsbeamte find eS 19,
worunter 14 OrtSvorsteher. Landwirte im Hauptberuf
zählt die neue Kammer 9 , einschließlich 6 Bauervschult-
heißeu find eS deren 15. Handel und Gewerbe find
durch 14 Abgeordnete vertreten ; da- Gastwirts-
ge werbe üben außerdem 5 Abgeordnete ans . Den sog.
freien Berufes» gehören 29 Abgeordnete au : dabet
find die eben schon erwähnten 11 Rechtsanwälte witgerechuer;
außerdem gehören hierher die Redakteure mit 10 Vertretern,
die Partei- und Gewerkschaftsbeamtenmit 7 Vertretern und
die Aerzteschaft mit 1 Vertreter. Schließlich fitzen in der
Kammer auch noch 3 Rentner.

» » *
UrberdasErgebnis der Pr oporzwahleu schreibt der

Beobachter : .Das materielle Ergebnis der Wahlen selbst
hat im großen ganzen gebracht, waS vorauSzusehen
war . LoSgelöst von den Porteiverbiudungen der Bezirks-
Wahlen und von Jvteressenrückfichten derselbe» standen
die Parteien in diesem Wahlkampf ganz auf sich selbst und
ihre politische Werbekraft angewiesen . So ergebe» die
Proporzwahlru das denkbar reiuste Bild der wirklichen Stärke
der Parteien. Deun auch das rechnen wir zu der Stärke
einer Partei, daß sie ihre Wähler möglichst vollzählig zur
Urne zu bringen vermag. Daß hierin das Zentrum
mit seineu vom Staate besoldeten Agitatoren und deren
Einfluß unübertrefflich ist, hat sich wiederum bewiese».
Andererseits hat sich bei der Sozialdemokratie, wie
bei den Proporzwahlen in Stuttgart, wiederholt gezeigt,
daß ihre Wählermasseunur daun vollständig zuverlässig find,
Wrnu die aufpeitschenden Agitatoren fie nicht aus den
Händen lassen und fie mit jenen möglichst direkt verknüpft find.
Die politische SchwächederDeutschen Partei hat sich nun,
wo fie auf sich selbst gestellt war, noch nie so deutlich gezeigt, wie
bei diesem Mahlgang. In keinem einzigen der Bezirke die fie im
kommenden Landtag vertreten wird, steht fie an führender
Stellung ; meist ist fie sogar die schwächste Partei. So
steht fie mit weniger alS der Hälfte der Stimmen der drei
großen Parteien und iu einem weiten Abstand vom Bauern¬
bund au letzter Stelle. Bom Laude ist fie fast ganz ver¬
schwunden ; ihren Stützpunkt hat fie nur uoch in den
Städten. Daß umgekehrt der Bauernbund trotz seiner
. MittrlstaudS ' -LoSuvgru von der Stadtbrvölkrrung ent¬
schieden abgelehut wird, ergeben deutlich dir Zahlen . Die
Volk Spartet ist immer noch die zweitstärkste Partei deS
Landes und wird uur übertroffeu von der rein konfessionellen
Partei deS Zentrum -, daS skrupellos auf der einen Seite

alle »wahren Katholiken' mobil zu machen verstanden hat
und auf der anderen Gelte doch scheinheilig behaupten
möchte, eS sei keine konfessionelle Partei. Hochersreulich
ist daS Resultat in den meisten Bezirken für die Bolkspartei
auch , weil die Truppen iu diesem Wahlgang nur auf ihre
lokalen Führer angewiesen waren. Die Regsamkeit , die
Tatkraft und die Umficht der letzteren hat sich bewährt.Es hat sich gezeigt, daß die Bolkspartei mit den Männern
draußen in Stadt und Land verwachsen ist, und daß diese
auch allein zu kämpfen verstehen . '

* *

Kolooialdirektor Deruburg hat iu seinem
zweiten Bortrag, den er vor den Mitgliedern deS deutschen
HandelstageS, also einem sehr kritischen Publikum , hielt,
einen unbestrittenenErfolg erruugeu. War die Begeister¬
ung hier auch keine so stürmische, wie bei den Gelehrten
uud Künstlern, vor denen der Kolouialdirrktor einige Tage
zuvor gesprochen hatte, so war doch auch der Eindruck , den
die sachliche» uud rechnerischen Ausführungen deS Kauf¬
manns auf die Kaufleute machte, ein tiefgehender. DaS
bewies die beifällige Aufnahme der DaukeSworte deS Vor¬
sitzenden des HandelstageS, deS bisherigen Reichstags¬
abgeordneten Kaewpf (freis. BolkSP .), die iu dem Satze
gipfelten : Wir können der Ueberzrugxng sein, daß unter
der sachkundigen , verständigen und vernünftigen Le'tung
DernburgS die deutschen Kolonien daS sein uud zu dem
sich entwickeln werden, WaS fie sein sollen : ein Fort -
schritt in der deutschen Kultur und iu der
Entwicklung deS deutschen Reiches. In seiner
Rede führte Herr Deruburg au der Hand riues umfang¬
reichen Zahlenmaterials den Beweis, daß die iu den Kolonien
erzeugten Rohstoffe unsre Industrie in Zukunft hinsichtlich
ihres Bedarfes au Baumwolle, Kautschuk , Kupfer, Hanf,
Petroleum , Nutzhölzer, Gerdstoffe , Kaffee usw. unabhängig
vom AuSlande machen könnten.

* *
Im Hinblick auf eine Meldung der Voss . Ztg. über

ein Zusammengehen vou Sozialdemokratieund Zentrum bei dev Stichwahlen iu Baden
schreibt die Nordd. Allg. Ztg . : . Auch dieser Meldung
gegenüber möchte» wir bezweifeln , daß eine derartige Pro-
klamatiou (Wahleuthaltang ), welche das Zentrum zum
Schleppträger der Sozialdemokratie machen
würde, bei der Wählerschaft deS Zentrum- durchweg Folge
finden würde. Für die bisherigen Mivderheitsparteieu liegt
aber iu dieser Ankündigung die Mahnung, schon bei den
Hauptwahleu alle Manu au die Urne zu
bringen, damit durch siegreiche Entscheidung im er : eu
Wahlgang die Möglichkeit gegenseitiger Wahlhilfe zwischen
Zentrum und Sozialdemokratie bei den Nachwahlen auf ein
Minimum herabgedrückt werde .

'
* *»

DaS Märchen von den deutschen Machen¬
schaften iu Marokko, daS vou einem Teil der eng¬
lischen Presse immer wieder breitgeschlagen wird, dürfte
zwar kaum irgendwo vou Politisch deukfähigeu Menschen
ernst genommen werden ; in Italien aber scheint man stellen¬
weise nervös zu werden und rückt dem englischen Schwindel
gar mit amtlichem Rüstzeug zu Leibe . DaS . Gioroale
d 'Jtalia " erklärt nach einer Umfrage iu amtlichen zuständige«
Kreisen, die Meldungen deS » Daily Telegraph ' über Ränke
Deutschlands iu Marokko seien reine Phantastegebilde.
Mau verstehe nicht, iu welcher Weise die angeblichen
Machenschaften Deutschlands darauf hiuzielen könnten , die
französischen Interessen zu schädigen , lieber die Ente der
. Daily Mail"

, Deutschland unternehme eS, ganz Afrika
zur Erhebung gegen die Europäer aufzureizen, lache mau
in amtlichen Kreisen.

G »ck
Zu der seit Jahr und Tag schwebendenenglische»

Armeereform hielt der Kriegsmioister Haldane am
Freitag iu Glasgow eine Rede, in der er auSführte, die
Verfügung , die eine neue Armee schaffe, habe iu dieser
Woche die Genehmigung deS Königs erhalten und werde
sofort veröffentlicht werden. Der Plan reiche weit ; au
Stelle eine- Armeekorps mit einer Anzahl kleiner Divisionen
werde daS Land Heer iu Zukunft auS sechs große«
Divisionen, jede zu 3 Brigade«, und auS 4 Brigaden Ka¬
vallerie bestehen ; auch Artillerie werde diesen Divisionen
zugewiesen werden außer den Batterien , die als Schulen
für reguläre Batterien dienen sollen . Haldane gab zum
Schluß seinem Zweifel an der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht entschieden Ausdruck.

Daß zwischenJapan und Amerika nichtalles im Reinen ist, zeigt eine Meldung der Time-
auS Ottawa , wonach der Besuch deS japanischen Schul-
geschwaderS au der Küste deS Stillen OzeauS auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden ist. Der Grund hiefür seiin der gegenwärtigen iu den Bereinigten Staateu bestehen¬
den Lage der Dinge zu suchen.

LandesnachrichLen.
* Atteusteig, 14 . Jan . Am gestrigen Sonntag Nach-

mittag hielt der seitherige ReichStagSabgeorduete Heinrich
Schweickhardt -Tübiugeu , der Kandidat der Volks-
Partei, in deu Orten Ueberberg , Simmersfeldund Füufbrouo gutbesuchte Wählerversammluugeu ab,
iu denen er über seine seitherige ReichStagStätigkeit sprach
uud seinen Standpunkt im Falle seiner Wiederwahl zu den
schwebenden Frage« darlegte. Am Sonntag abend 8 Uhr
sprach derselbe Redner hier im Sternensaal vor einer
überaus zahlreichen Zuhörerschaft. Deu Borfitz iu der
Versammlung führte G . Schneider, welcher die zahlreich
Erschienenen begrüßte uud dem Referenten da- Wort er¬
teilte. Gchweickhardt sprach eiuleitmd über die rasche
Auflösung deS Reichstag- und vou den Gründen , die die
Auflösung hrrbeigrführt haben. Die Auflösung sei uner¬
wartet gekommen, doch nicht unerwünscht. Der über-
hauduehmende Einfluß deS CeutrumS mit seinen 100 Sitzen
sei unerträglich geworden. Diesen Zustand der Abhängig¬
keit von einer Partei habe auch dir Regierung nicht länger
ertragen wollen, weShalb die Auflösung schou vor der denk¬
würdigen Sitzung am 13 . Dez. beschlossene Sache seitens
der Regierung gewesen sei ; ja dir AuflösnugSurkunde sei
vdr Beginn der Sitzung bereits fix und fertig unterzeichnet
iu der Mappe des Reichskanzler- vorhanden gewesen. WaS
der neue Reichstag bringen werde, könne heute uoch nicht
bestimmt voraus gesagt werden ; er, Redner, habe wenig
Hoffnung, daß dem Centrum viel Mandate entgehen werdeo.
Das Zentrum werde iu Schlesien uud im Rheinland viel¬
leicht einige Mandate verlieren, wem diese zufalleo, könne
nicht vorausgesagt werden ; jedenfalls werden die Welfen
einige Mandate erobern. Redner verweist im weiteren auf
seinen Tätigkeitsbericht, deu er vor etwa einem Jahre hier
gehalten habe. Ein Programm aufzustelleu sei nicht mög¬
lich , da der Reichstag viel zu sehr mit momentan auftreteu-
den ZllfäÜtgkeitsarbeiteu beschäftigt werde. Die Marokko-
Reise habe seinerzeit Verwirrung hervorgerufen, die zwar
durch die darauffolgende Konferenz einigermaßen beseitigt
worden sei, doch habe Deutschland bei der Marokko-
Konferenz nicht gut abgrschuitteo. Redner hätte
gewünscht , daß die Marokko - Reise unterblieben wäre.
DaS persönliche Regiment hält Redner mit seinen
Politischen Freunden für bedenklich ; unser ReichSoberhaupt
habe durch persönliches Eingreifen iu deu Gang der Reichs-
Politik vielmals mehr geschadet alS genützt . Unsere ReichS-
fi ranzen geben ein betrübendes Bild ; die Reichsschuld sei
auf 3600 Millionen Mark gestiegen . Die neuen Steuern
haben 180 Millionen eiugebracht, diese reichen wiederum
nicht auS , neue Steuern müssen dem deutschen Volke auf-
erlegt werden, da 150 Millionen weiterer Schulden gedeckt
werden müßten. Redner führt als Mitglied der Budget-
Kommission einige Beispiele an, wie gewissenhaft dortfilbst
die Forderungen der Regierung geprüft werden , ehe fie
Bewilligung finden. Die laufenden Ausgaben für unser
Heer betragen jährlich 46 Millionen , die der Marine
45 Millionen Mark . Wenn auch manche Forderungen ge¬
strichen werden mußten, so sei Redner mit sriuru politischen
Freunden immer für die Regierungsforderung eingetreteu,
wenn eS sich darum gehandelt habe, unser Heer und unsereMarine auf der Höhe der Zeit zu halten . Redner bespricht
die einzelnen Steuern, die der letzte Reichstag eingeführt
habe uud seinen Standpunkt zu denselben . Der Erbschafts¬
steuer konnte er zustimmen , weil kleinere Erbschaften und
direkte Erbschaften vou Vater auf Sohn steuerfrei bleibeu.
Die Biersteller berühre Württemberg nur indirekt , wir habe«
statt der Bier- die Malzsteuer. Durch diese Steuer müsse
Württemberg I V» Millionen Mark au daS Reich mehr ab-
likferu als seither . Die Berkrhrsstrurr sei die verkehrteste
aller Steueru ; er mit seinen Freunden habe sich sehr gegen
die Einführung derselben gewehrt, doch vergeblich . Iu
Preußen sei der Portosatz für Briefe uud Postkarten erhöht
worden, diese Erhöhung habe einen Rückgang der Brief-
seudnogen zur Folge gehabt ; bei unS sei diese Porto-
Erhöhung auf Antrag der Bolkspartei im Landtag abge-
lrhnt worden. Am 1 . Mai werden unsere LandeSkarten



verschwinde » ; dies sei sehr zu bedauern, denn die LaudeS-
kartra seien allgemein sehr beliebt gewesen Die IV. Wageu-
klasse sei nicht zu umgehen gewesen. In Preußen sei die
Fahrt in IV Klasse viel unbequemer ali bei unS . In Be¬
zug auf unsereKolonien spricht sich Redner alsFreund
für eine vernünftige Kolouial - Politik ans.
Die Kolonien find nun einmal vorhanden , mit vielen
Geldopfern haben wir uns diese Schmerzruskiuder seither
erhalten, nun könne an ein Zurückgrhen nicht mehr gedacht
werden . Die Sozialisten hätten wiederholt erklärt , daß sie
keinen Manu und keinen Groschen für die Kolonien be¬
willigen werden , mau möge die Kolonien versteigern.
Dieser Standpunkt sei grundfalsch . England und
Frankreich habe viel mehr für seine Kolonien ausge-
geben und viel bitterer Erfahrungen mit denselben
gemacht, doch au ei» Aufgebeu sei dort niemals
gedacht worden . Die deutschen Besitzungen in Togo,
Kamerun, Oft- und Südwestafrika bilden heute
schon uud später mehr Absatzgebiete für unsere Industrie.
Die Erträgnisse unserer Kolonien , die teils jetzt schon da
uud dort gute zu nennen find , würden sich bessern. Zar
Deckung der großen Ausgaben sollen in der Hauptsache
unsere Großindustrielle und unsere Hafenstädte Hamburg,
Bremen, Lübeck herangezogeu werden , diese hätten auch den
größte» Nutzen au dea Kolonien . Die geforderten 29 Mil¬
lionen Mark für den Nachtragsetat von Südwestafrika hät¬
ten bewilligt werden müssen ; der bedauerlicher Weise anS-
gebrochene Aufstand in Skdwestafrika müsse eben endgültig
niedergedrückt werden , wir können unsere braven deutsche»
Soldaten dort, fern von der Heimat nicht im Stiche lassen.
Dies sei der Standpunkt von ihm und seinen Politischen
Freunden gewesen und diese » Standpunkt haben sie durch
ihre Abstimmung am 13 . Dezember vertreten . Die Fehler,
die in der Kolonialverwaltung vorgekommen find, seien
vielfach darauf zurückzuführen , daß die Leiter der Kolouial-
abteilung ihrem Posten nicht gewachsen gewesen find.
Anders hätte sich der neue Kolonialdirrktor Dernburg ein¬
geführt ; dies sei ein energischer umsichtiger Mann , zu dem
man Vertrauen haben könne. Am Schluß seiner interes¬
santen Ausführungen spricht Redner den Wählern gegen¬
über den Wunsch aus , daß wenn sie glauben, daß er in
seiner ^ /-jährigen Rrichstagstätigkeit seiner Aufgabe ge¬
wachsen nud den Wahlkreis zu ihrer Zufriedenheit ver¬
treten habe, so möge ihm dieses Vertrauen, daS Altensteig
schon einmal ia so reichem Maße für ihu bekundet habe,
dadurch wieder bewiesen werden , daß jeder Wähler einen
Zettel mit seinem Namen am 25. Januar in die Wahlurne
legen möchte. Reicher Beifall lohnte den Redner für seinen
klaren Vortrag . In längeren Ausführungen griff Stadt-
Wundarzt Vogel in dir Debatte ein . Ec freut sich , daß der
Referent daS seinerzeit entwickelte Programm treu gehalten
habe, findet aber einen bitteren Beigeschmack in verschiedenen
Ausführungen deS Referenten . Redner bedauert, daß die
Deutsche Partei und Volkspartei bei den Landtagswahlen
nicht zusammrugegangeu sei uud wünscht zu erfahren, wie
wett die Abmachungen für die Reichstagswahl gediehen find.
Schweickhardt,der teilweise vomBorrednrr mißverstandruwurde,
wiederholte seine » Standpunkt den er gegenüber den Kolo-
nialfragev, Herr und Flotte einzunehmeu gesonnen sei. Das
Zusammengehen der Deutschen Partei mit der Volkspartei
bei den Landtagswahleu hätte die BolkSpartei gewünscht;
mit ihrem diesbezüglichen Antrag sei sie von der Deutsche»
Partei abgewirsen worden . Für die bevorstehende ReichS-
tagSwahl sei erfreulicher Weise ein Urbereinkommen dahin¬
gehend getroffen worden , daß die Deutsche Partei den
volksparteilichen Kandidaten im 6 ., 8 ., S . und 10 . Wahl¬
kreis unterstützen wird, dafür wird die Deutsche Partei im
2. und 6 . Wahlkreis von der BolkSpartei Unterstützung
finden . Redner gibt noch dem Wunsche Ausdruck , daß
dieses Abkommen, daS loyal abgeschlossen, auch loyal ge¬

halten werde . Nachdem aus der Mitte der Versammlung
noch einige sozialpolitische Fragen gestellt und vom Redner
dahingehend beantwortet waren, daß er bei etwa vorkommen-
deu Reformenbei Arbeitrrverficherungenrc . jederzeit in arbriter-
freondlichrmSinne sich mit seinen Freunden zu denselben ge¬
stellt habe und stellen werde, dankt der Vorsitzende G . Schneider
dem Referenten für seinen gediegenen Bortrag und fordert
die Anwesenden auf , Manu für Mann für den Kandidaten
Gchwrickharbt am 28 . Januar einzutrrteu und ihm dadurch
zum Sieg zu verhelfen. Als Zeichen der Zustimmung er¬
hob sich die Versammlung von ihren Plätzen. Darauf
schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung.

Kestellmrgen
auf unsere Zeitung „Aus de« Tannen " !

können fortwährend gemacht werden.

Zur Aichelberg wird unS zu dem gemeldeten Unglücks - I
fall noch mitgeteilt : 12 . Jan . Durch die gestern vorgenommene !
polizeiliche Untersuchung der Uuglücksstätte und die hierauf i
folgendenErhebungen wurde also festgestellt, daß Nouueu - s
maunmit Ausasten uud Reppelu am Gipfel eines 21 Meter t
langen am Boden liegenden Stammes beschäftigt war . Von !
seinen zwei mit ihm arbeitenden Kameraden wurde ein?
anderer Stamm gefällt, welcher beim Fallen noch das Stock-
eode des liegenden Stammes traf und da dieser Stamm es. ^
3,5 Meter oberhalb deS Stockendes auf eiuem alten Stocke
auflag, was im Schure vorher nicht bemerkt war , ist der .
Gipfel desselben durch den Aufschlag des fallenden Stam- :
meS in die Höhe geschleudert worden und hat dem gebückt !
darüber arbeitenden Nonueomauu den Schädel über der ^
Stirn total eingeschlagrn . Die beiden anderen Holzhauer >
habe-? das Geschehene oicht bemerkt und wurden erst dar - :
aaf aufmerksam , als sie NouuenAacher am Bode» liegen .
sahen . Mit Hilfe der zwei andere» Holzhauer konnte s
Nonueumaun noch etwa 600 Meter weit laufen, vo » wo s
auS er daun mit eiuem von Simmersfeld begegneten Fuhr- s
werk usch Hause gebracht wurde und erst dort, ohne zum k
Bewußtsein gekommen zu sein, am 11 . Januar nachts 1 Uhr -
verstorben ist.

ss HleuenVvr- , 12 . Ja ?. Der 19jährige Soha eines
WirtS tu Calmbach bekam Waudergedauken, plünderte
die Kasse seines Vaters uud verschwand , nach eiuem tüch¬
tigen Abschiedstronk mit seinen Kameraden auS der Heimat.

* Korb , 14. Jan. Auf den 8. Februar dS. IS. an
dem 25 Jahre verflossen find seit dem Tode Berthold
Auerbachs, lassen Freunde des Verfassers der Schwarz-
Wälder Dorfgeschichte » an seinem Geburtshaose is Nord¬
stetten, OA . Horb eineGedenktafel aubringen. Die
Tafel wird nach dem Entwurf von Oberbaurat Professor
Jassoy in Stuttgart auLgrführt von der Galvausplastischen
Kunstanstalt der Württ . Metallwarenfabrik io Geislingen
und zeigt über einer entsprechenden Inschrift das von Lor¬
beer umrahmte Bildnis des Dichters in jüngeren Jahren
nach dem Marmor- Relief im Schillrrmuseum zu Marbach,
das bekanntlich auch den gesamten literarischen Nachlaß
Berthold Auerbach- besitzt.

* Itotteulurg , 12 . Ja» . Heute wurde das seit Jahr¬
zehnten gesuchteXömrrkastell des alten Sumeloceuna
von Dr. Paradris im Garten des LandeSgefävzuisses ent- >

M L . s,f * ucht. M
Der reichlich konnte schicken
Einst in der Wüste Brot,
Der wird auch mich erquicken
Mt Speisen in der Not.

Das Forsthalls im Tkllskls -llllld.
Detektiv-Roman von F . Ednard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Brritschwert lächelte überlegen.
» Eine verabredete Geheimschrift , die wir in einer

Viertelstunde entziffert haben werden . Aber , Kluge, Mensch
Sie haben ja die Hauptsache vergessen. '

„ Nein, nein , Herr Doktor, für so dumm halten Sie
mich doch sicher nicht. Wenn Herr M . R . daS Tele¬
gramm ahbolt, wird er beobachtet . Jchhabe sofort dringende
Depesche hinterher gegeben."

Brritschwert lächelte freundlich und klopfte seinem
Gehilfen auf die Schulter. Daun drehte er sich nach
Recheubach um und sagte:

„ Sehen Sie, lieber Freund , auf den Mann kann man
sich verlassen , wenn nur alle so in meinem Sinne handeln
würden."

Rechenbuch mußte unwillkürlich vor dem durch¬
dringenden Blick des freiwilligen Polizisten seine Augen
senken.

Breitschwert machte eine kurze Pause , in der er den
StaatSanwalt beobachtete . Tauchte in der Seele diese-
scharfsinnigen MauurS vielleicht schon der Gedanke auf,
daß der Freund , zu dessen Schutz er sich in die Einöde
dr- TeafelSgruudeS begeben hatte, etwas vor ihm zu ver-
schweigen hatte?

Vielleicht . Rechenbuch empfand etwa» AehnlicheS,
aber der Diktor ließ sich, wenn er wirklich einen Verdacht

geschöpft hatte, nichts merken, sondern zündete sich eine
! Havanna an und machte sich au die Entzifferung des
^ Lamprechtsche» Telegramms.
! Es dauerte auch nicht allzu lange, so hatte er den
j Schlüssel za der geheimen Zifferoschrift gesunde ».
; , Der gute Professor hat sich die Geschichte sehr leicht

gemacht, er hat die Äffer» vou 5—28 in der laufenden
Folge für die Buchstaben deS Alphabetes eingesetzt. Schreiben
Sie doch einmal Ziffern und Buchstaben nebeneinander,

, damit wir schneller zum Ziele komme». "
Rechrnbach tat , wie Breitschwert forderte und bald

flog Zahl und Buchstaben herüber und hinüber zwischen
ben beide» Männern.

DaS Telegramm enthielt nicht viele Worte, aber sie
waren gewichtig und »ach der Entzifferung starrten sich
Breitschwert ,

'
Rechrnbach und Kluge einen Augenblick

fassungslos av.
Ja , war denn so etwas möglich ? ! Natürlich, denn

da stand eS ja schwarz ans weiß . Lamprecht war also
doch nicht so ungeschickt , wie man angenommen hatte, er
war sogar ein ganz geriebener Bursche , der sich nicht
entblödete , mit seinen Verfolgern Scherz zu treiben.

Breitfchwert tobte . '
Nein, das war doch zu arg , einen so zu foppen. Der

Text deS Telegramms lautete:
„Halten Sie mich doch nicht für so dumm, daß ich

unter den Augen Ihrer Spürhunde eine Depesche anf-
grbe . - *

Lamprecht. " "
ES trat eine Pause ei», jeder war mit seinen eigenen

Gedanken beschäftigt und keiner mochte sprechen, bis
Brritschwert das schwüle Schweigen durch lautes Lachen
unterbrach.

„ Einmal in meinem Leben ist mir etwas AehnlicheS
Passiert . Ich will Ihnen die Geschichte erzählen, sie ist
sehr lehrreich uud kürzt uns die Zeit ab. Wir müssen

t deckt. Daß eS sich tatsächlich um das Römerkastell handelt,
ist von den Professoren Dr. Gundermann und Nägele von
Tübingen bestätigt worden.

* GüViuget», 14. Jas . Die 50jährige Doktor-
jnbelfei er begeht am 15. Jan . der Professor der klassischen
Philologie und Archäologie au der Tübinger Universität,
Dr. Phil. Ludwig von Schwabe. Der Senior der Tübinger
philosophischen Fakultät steht im 72. Lebensjahre.

* Stuttgart , 13. Ja ». Bo» de» der e v. Landes-
synode zugegaugeneu Vorlage» ist t» erster
Linie zu erwähnen der Eatwurf eine- kirchlichen Gesetzes
betr. die Wahl des PfarrgemeioderatS der Hofpfarrgemeiude
und der Militärkircheugemeiudru. Das akuve Wahlrecht
soll ans das 85 . uud daS Passive Wahlrecht auf daS 30.
Lebensjahr herabgesetzt werden. Unter de» Mttteiluageu,
die der Synode zngegaugen find , ist die wichtigste diejenige
über eine reichere Ausgestaltung des Gottesdienstes. Die
Verhandlungen der Dtözesausyuoden über diesen Gegenstand
werde » iu der Vorlage darin zusammeugefaßt, daß rin
Wunsch oder ei» Bedürfnis der Gemeinden »ach Bereicher¬
ung des Gottesdienstes durchaus nicht allgemein zu tage
getreten sei. Bei dieser Sachlage konnte es sich für die
Oberktrchenbehörde nicht darum handeln, eine allgemeine
Neuregelung der Gottesdienstorduung einzuleiteu . Bezüg¬
lich der Wochen - und FeiertagSgottesdievste hat sich er¬
geben, daß die Wochenkinderlehrr und auch die Wocheubet-
stuÄde vnr eine sehr geringe Beteiligung seitens Erwachs euer
aufweiseu ; dagegen weisen die Feiertags - , die Borbereit-
ungs - und die Bnßtags-Gottesdieuste im allgemeinen einen
nicht ungünstigen Staad auf, insbesondere haben sich die
Wochkubibelstnnden als lebensfähig erwiesen . Unter diesen
Umständen will die Okerkirchcubehörde eine gesetzliche
Aenderung nicht herbeiführen. In der Vorlage über daS
Gesangbuch uud das Choralbuch wird u. A . bemerkt, daß
iu den Gemeinden selbst das Verlagen nach einer Aenderung
»ur in beschränktem Maße hervorgetreten sei ; die Ober-
kirchrnbehörde halte cs daher für angemessen , zunächst der
Landessyaode Gelrgeuheit zur Aeußeruug darüber zu geben,
ob nach ihrer Auffassung än eine Erneuerung des Gesang¬
buchs wir auch des Choralbuchs herauaetreteu werden soll.

* Stuttgart , 12 . Jan . Seit der großen Schneeschme lzr
in der Nrujahrsuacht haben wir io Stuttgart dir Sonar
nicht mehr gesehen . Nach 12 nebelgrauen und regenreichen

.Tagen hat uns heute vormittag nach Va12 Uhr ihr Anblick
zum erstenmal im »euev Jahre erfreut. St. N . Tgbl.

* Stuttgart , 12 . Januar . Za der Bluttat auf dem
Staffelaufgaug zur Helfferichstraße meldet der Polizetbericht:
Die Nachforschungen ergaben dringenden Verdacht gegen
den 30 Jahre alten, verh. Zemeutarbeiter Adolf Edlen anS
Rohracker, der am Donnerstag abend 10 Uhr durch Kriminal¬
beamte in Rohracker festgenvmmeu uud hierher verbracht
wurde. Nach anfänglichem Leugnen hat er angesichts der
erdrückenden Beweise ein trilweises Geständnis abgelegt.
Die Tat hat er nicht mit einem Messer , sondern mit einem
Bajonett verübt, das ihm bei der Festnahme abgeoommeu
wurde uud das er auf dem Transport zam Rathaus wieder¬
holt zu beseitigen suchte. ES besteht der dringende Verdacht,
daß Edlen bei den verschiedene», seit November 1904 , be¬
sonders iu den Bopserwalduugeu durch Stechen und Schießen
auf Personen verübten Angriffen als Täter iu Betracht
kommt . Bei der Hausdurchsuchung wurde u . a. eine zer¬
legbare Zimmerflinte und 9 rnm-Mnuition gefunden und
beschlagnahmt. Mit solcher Munition wurde im Jali1905
in emem Waldteil am Wege von der Geroksruhe nach
Wangen ein Fräulein angeschossen und erheblich verletzt.

ss Stuttgart , 13 . Ja » . Heute nachmittagerschoß
sich tu Gableuberg die Ehefrau deS Akkordavten Johann
Krämer, nachdem sie ihren Mau», der, von einer Be¬
erdigung nach Hause zurückgekrhrt , auf dem Sofa schlief,
mit einem Revolver erschossen hatte. Die Frau war schon

ja doch noch auf eine Depesche der Leute warten, die
hinter Lamprecht her find . . . . Wir haben ihnen doch
anfgetrageu, daß sie sofort nach ihrer Ankunft in Würz¬
burg telegraphieren. "

„ Jawohl haben wir daS ."
„ Und wie haben sie sich verteilt ? "
. Einer stieg mit dem Professor ins Kuper . . . "
„ Und wurde natürlich von diesem sofort erkannt?"

Das glaube ich nicht , Herr Doktor, er sah sehr gut aus
und gar nicht wie ein Polizist, eher wie ei« Sommer¬
frischler , der nach Ablauf seines Urlaubs wieder nach
Hanse fährt .

"
„ Ach , Kluge, glauben Sie doch nicht, daß dieser

schlaue FuchS nicht bemerkt hat, wie Sie mit den Frank¬
furtern sprachen . "

„Ich habe gar nicht mit Ihnen gesprochen , ich ließ
einfach Depesche an den Zugführer geben , worin ich ihnen
mitteilte, unser Manu sei ans dem Bahnhof und werde
wahrscheinlich mit dem Zug, mit dem sie aukämeu weiterfahren ."

„ Das haben Sie gut gemacht . . . . aber er wird sie
doch bald erkannt haben und , ich bin sehr iu Sorge, ob
er ihnen nicht entwischt ."

„ Daun hätten Sie ihu eben nicht freilasseu sollen,"
warf Rechenbach ein.

„Doch I DaS war eine geboteneMaßregel , wenn ich
den Zufall, der unS einen so seltenen Vogel ioS Garn
führte, richtig benutzen wollte. Meine Besorgnisse find ja
vielleicht auch unbegründet, vielleicht erkennt Lamprecht
seine Verfolger nicht, vielleicht — wenn er sie schon er¬
kennt, gelingt es ihm nicht , ihnen zu eutwischeu . Sie
werden ja ütcht die schlechtesten ausgewählt haben."

„Sie find vou Ihrer Geschichte abgekommru ."
(Fortsetzung folgt.)



einigemal zur Brobachtuug ihres Geisteszustandes in einer
Jrrevzelle uutergebracht wurden. Beide waren sofort tot.

* Stuttgart , 13 . Jan . Der WirH . Geh .Rat Dr . Ed . v. Zel-
l e r , der Nestor der Berliner Universität und Senior der philo¬
sophischen Fakultät , durfte gestern hier in der stillen Be¬
schaulichkeit seines hohen Alter- das diamantene Jubi¬
läum als Universitätsprofessor begehen.

* Stuttgart , 13 . Jan . Eine in Cannstatt abgrhalteue
BertraurnSmävucrversammluug der Bolkspartei deS
zweiten Wahlkreises faßte einstimmig folgenden
Beschluß: „Die Versammlunganerkennt daS zwischen
der Volkspartei und der Deutschen Partei
getroffene Abkommen (Unterstützung des deutsch-
parteilichen Kandidaten Prof . Hieber durch die Volkspartei)
und fordert die volkSParteilicheu Wähler des zweiten Wahl-,
kreises auf , demselben Folge zu leisten " .

* Stuttgart, 14. Jan . DaS Einkommensteuer-
etusch ätz ungs ges chäf t geht allmählich im ganzen
Laude seiner Beendigung entgegen . Nur einzelne , größere
Kameralamtsbezirke oder solche mit besonders schwierigen.
Verhältnissen find noch nicht ganz fertig. Dem Vernehmen >
«ach wird Ser Etatsanschlag , mit 400000 Mark mehr
gegenüber dem vorjährigeuSteuerjahr sicher
erreicht werden . Das Hauptsteueramt Stuttgart wird den
Ausschlag bringen.

js Kßkiuge«, 13 . Januar. Der 25jährige ledige Ang.
Schieth wurde von dem verheirateten Mechaniker Friedr.
Schab derart in den Hals gestochen, daß ihm die Schlag¬
ader durchschnitten wurde, wodurch alsbald sein Tod her¬
beigeführt wurde. Der Täter, welcher Vater von 4
Kindern ist, wurde verhaftet.

verschiedenes. Ja einem Neubau au der Kornberg-
straßeinEtnttgart stürzte gestern nachmittag der eiserne
Lasteuanfzug infolge unzureichender Verwahrung vom 3.
Stock ab und riß die beiden mit seiner Aufstellung be¬
schäftigten Monteure mit sich . Einer der beiden erlitt eine

Beckevqnetschuvg und auch innere Verletzungen, während
der andere mit Quetschungen au Arm und Fuß da-
vouka« . — In Nur ich O.-A. Maulbronn ist die dem
Küfer Kaug and Gutbrod gehörige Doppelschenrr nacht-
bis auf den Grund niedergrbrauvt . — In Lorch brannte
daS Wohnhaus des Sandfuhrmanus Scheib im Reichevhof
vollständig nieder, während die ganze Familie in Gmünd
war . Die Entstehuugsursache des Feuers ist unbekannt. —
Aus Niederstetten wird gemeldet : Beim Holzfällen
im Waldteile Schwarze Lache fiel heute der bei Landwirt
Schneider in Sichertshausen bedievstetr , 25jährige , beliebte
Dienstbote Metz aus Hrrrentierbach von einer Fichte und
war augenblicklich tot. — JnHeilbrouu wurde außer¬
halb der Stadt ein 14 Jahre alter Knabe von dort an
einem Baum erhängt aufgefundeu. — In Höfen brach
nachtS in der Rnudstabfabrik von Grbr. Eberhardt Feuer
anS. Durch daS rasche Eingreifen der Feuerwehr wurde
ein größerer Schaden verhütet.

,
* Werkt«, 12. Jan. Außer dem Exgouverueur v. Ben-

I vigseu hat nun auch der frühere Handelsmiuister Möller
Strafantrag gegen Herrn Erzberger gestellt.
Erzberger hatte in seiner Broschüre „Die Wahrheit über
Südwestafrtka behauptet, Möller habe Verbindungen mit
den blntsougerischeu LandkonzesfionSgesellschafteu gehabt.

js ßnrhaven , 13 . Jan. DaS in Liverpool behei¬
matete VollsLiff „Pengwrru" ist bei Scharhöre ge¬
strandet. Nur noch ein Stumpf von Kreuzmast ist sicht¬
bar. Das Schiff kam mit einer Ladung Salpeter von
Tallal in Chile. Die 24 Manu stärke Besatzun 'g
ist ertrunken.

Ausländisches.
- * Me «, 12. Januar. DaS Abgeordnetenhaus

nahm heute in allen Lesungen das Gesetz zum Schutz
der Wahlfreiheit au.

* Baris, 12. Jan. Im heutigen Miuisterrat wurde
eine Einigung betr. Abschaffung der ständigen
Kriegsgerichte in Friedenszeiteu und über die
Grundsätze für die Organisation des Straf¬
verfahrens erzielt . Der endgültige Wortlaut wird dem
nächsten Miuisterrat vorgelegt werden. Der Ministerrat
nahm ferner den Gesetzentwurf betr. die Aufhebung
der Strafkompagvieu an . Die Vorlage sieht die
Einrichtung von Korrektion - abtetlungen
vor, in welche Militärpersoneu eivzureihen find, welche sich
schwerer oder gewohnheitsmäßiger Vergehen gegen dir
Disziplin schuldig machen , nachdem alle Disziplinarstrafen
gegen sie « schöpft find. Die Abteilungen sollen ebenso wie
Truppenteile organisiert werden und io Frankreich in Gar¬
nison stehen, außer den Abteilungen für die algerischen und
die Kolouialtruppen.

* B ?1ersS»r- , 12 . Januar. Der Minister deS Innern
richtete au den Miuisterrat eine Forderung betr. einen
Kredit von 71 157000 Rubel zur Stärkung des
Fonds zur Linderung derNot der von der Mißernte
betroffenen Bevölkerung, ferner betr. einenKredit von
1 VsMiliooeo für die Bedürfnisse der Kommission
zur Bekämpfng der Pest.

* Bekorvsk (Daghestan) , 12. Jan . Heute ist hier der
Polizeimeister Brschesuiowski ermordet Morde«
Der Mörder ist entkommen.

Handel »«d Berkehr.
u . KHHaufen , 14. Januar - Der Versand von Tannen¬

zapfen ist seit des Schneegangs hier wieder in vollem Gang.
Ein hiesiger Händler bezahlt in den benachbarten Orten für dm
Zentner Tannenzapfen 1,70 Mark . Bei Beginn der Tannenzapfen¬
ernte galt der Zentner bloß 1,40 Mark. Die Preissteigerung trat
infolge der lebhaften Nachfrage seitens ausländischer Samenhand¬
lungen ein.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mensteig.

^ Altenfteig.

8 UZMWiß T'MZ
K Peilwollhaubell und Halstücher
z Kölsche, Doppelkölfche
^ empfiehlt

Meine
Altensteig.

Kunst- und Futtermehle
besonders

Roggen- nnd Gerstrnschrot
bringe in empfehlende Erinnerung

Christoph Kühler.
Nicht zu verwechseln mit

s og. Mostkonserven , Chemikalien
oder Essenzen ist

Patentamtlich geschützt.
Rur aus Apfelmoststoff
bereitet mau einengute», ge-

fuude« HauStruuk das Liter zu ea 6 Pfg.
« Pfelmoststoff ist Naturprodukt «ach neuest.

KouservierungSverfahren aus feinste» Früchten, darunter dem
Apfel selbst zusammengesetzt. Zu 100 Liter Most braucht
mau nur 5Vs kg Zucker , sonst keinerlei Zutat.

« pfelmoststoffgibt deshalbkein fades Zucker
Wasser, sondern einenkräftige «, erfrische« de» HauS-
truuk bei einfachster ZubereltuugSwrise.

« Pfelmoststoffkommt in 1S0 «ud 10V Liter-
Portioke « zum Verkauf. Prospekte gÄiS.

M M«W das gratz, schwere Paket mit
dm Ml.

Allein. Hrrstell. Weiß L Co .,G . m. b. H . , Plochiuge « a. N.
Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler Ir.

88. Apfelmoststoff wurde von mir selbst
erprobt und ergab ei« vorzüglich^ glanz
heyeKGetränk.

* —— Große Auswahl
ls. MSm Limdm-Mse

in Kisten von 30—50 Pfd.
L 34, 3«, 38 Pfg.

bei 10 Pfd. Abnahme je 2 Pfg. höher

sst. reisen StaageMsk
Marke „Bou dem"

empfehlen

§ >>5 - SWi -rdir.
jrdr . Mltz,Conditor.

« lteusteig.
Frische

Grunge«
empfiehlt

Ltzr . Adrisn

Alle Menschen müssen schreiben.
Je besser das Schreibwerkzeug desto
leichter gebt eS. Die Parker

Füllfeder
ist eine große Erleichterung, und
macht des Schreiben zu einer wahren
Freude.

Zu haben in der

StmmerS ^ eld
Es wird da- ganze Jahr Alachs,

Haus ch « -Wergvon der Breche
wegzu« Gpiuue «, Webe« «ud
Bleiche« angenommen für dir be¬
kannte Spinnerei Gchorrrreute-
RaveuSbrrrg.

Die Agentur:
I . F. Haufelmau«.

Eine
Altensteig.

Wshnnns
mit 4—6 Zimmern, je nach Wunsch,
Badzimmrr und Gartenavteil hat

zu vermiete«
BezirksnotarBeck.
« lteusteig.

Ein jüngerer

für dauernde Beschäftigunggesucht
von ^ Aul. Müller

Schlosser.

Wßp- Billige Preise
i»

fertige« Schürzen
wie

Weform-Schürzen schwarz u . farbig
Präger-
Kier-
Karrs-

Kinder-Weformfchürzen
schwarz »ud farbig

Kinder-TrägersMirzen
schwarz «ud farbig

Kinder-Kängerfchürzen
schwarz «ud farbig

Hrag-Kleidchen
Fr. Adrion Witwe.

»

//

AttenMg.
Bei gegenwärtiger VerbrauchSzrit empfehle

KanmmoUsaatimchrumehl,
SrfaWmehl» Mohumehi.

einmehl . Reisfnttermehl,
iuboüu für chchw,i«,mäft»>g vorzüglich

Trockenschitttzel , Maizkeime
Malrireirnmelalse.
Habrrmelasse , Torfmelasse
Flelfchfuttrrmrhl

Günstig rechtzeitig gemachte Abschlüsse ermöglichen mir, bei Abnahme
von 100—200 Ztr. die billigste« Tagespreise zn stellest.

I . Wurster.
Vvs ^kinunnr Fnttenkulk Munke L nnd 8
Sulzle ^kvsllen znnr FuSnttpuer»

bei Obigem.
Erste ärztliche « utorltäteu empfehle«
IBM M - V - H 18 weil sie die Eßlust u. Verdauung
I " Ul Lv , wohltuend anregt.M, Stets vorrätig bei

Aritz Bühler , C. W . Lutz Nsl.



Nagsld.

Zn ^ kichstl > jK >» iil> l.
Unterzeichneter

Lsoüiüst äer lieiltsMgiiservsIjve » ksrtei Wü ük8

ÜM88 äer Isuäuirte
für die Reichstagswahl erlanbt fich hiemit, »Us WsUlsr zn einer

VvI7SL ^ IL» ILLRAL» x
in welcher er über sein Programm Ansknnft gebe« wird, für

D/s-rs/ŝ ais-r 7^.
1. «achEhhültsen ans «achm3 UhP t» de« Gasthof ;«m „Waldhorn"
2. «ach Allenfielg -Slifbl a«f adends 6 Uhr 1« de« Gasthof r«r „A«de"

frenndlich einznladen.

F . Adlung
Gedonomierat i« Sindlingen.

> Gramophone
, j ««dMnstkmerkeI ^m ^ VLLULILx!

Um meiner werten Kundschaft bei
kmi -LmlilmmK emeu bg8onllsi'sn Vorteil zu bitten

habe ich ein

SE " eigene Ksdsti' 8i>sr-8^8ikm 'TPD
emgenchtet.

Ich gewähre mit Ausnahme weniger Artikel , welche in meinem Verkaufsraum auf
einer Tabelle für WkIHISUII 81MIM verzeichnet stehen, von htzUtK ab

SDP ' 5 °
Io llablltt bei vsrverbSllken

Näheres ist der den Rabattsparbüchern aufgedruckten Anweisung zu entnehmen.
Ich weise noch bk88NÜK ? 8 darauf hin , daß ich 1l>VÜ Gewährung dieses Rabatts

an meiner seitkel 'igen, als billig bekannten pfeisbekeoknung und meinen als solill bewährten
Qualitäten ändere.

Es wird mich deshalb freuen , wenn dieseneue Hnriolüung , für deren reelle llurelilülirung ich garantiere , bei meinen werten Kunden freund¬
liche Aufnahme findet.

Hochachtungsvoll

Srksürv Wrrĉ s/'s/'.

I
i

Altenfteig, 29. Dez. 1906.

GesvK
Elektrotechniker

« l t - « st e r g.
A l t e u st e i g.

Einen fetten

StzlMmei
hat zu verkaufe«

Bühle», Farrenhalter.
« lteustetg.

Eine starke, hochträchtige

« » I»
im mittleren Alter hat zuverkaufe»

Paul « allraff
Ziegelhütte.

IU « 8 » K
hat Ihr Delicia -Ratteukuche»
bei mir gewirkt, senden Sie mir
wieder 4 Dosen.

Wittenhageu b . F.. 11 .9.00. « . L.
Haustieren unschädlich I Dose0.50, 1 .— u. 1 .50 Mk.
Niederlage in der Apotheke in

« tteustei«.
vestorbeue

Stuttgart : BauratFr. Großmann , früher
Oberamtsbaumeister in Neuenbürg.

Tübingen : Fr. v. Bonhöffer , Landger.--
Präfident a. D., 78 Jahre.
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